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Standpunkt bezeichnet hatte, was mit großem iſſen

tlichem Aplomb
hinausbugſiert worden war. Es iſt Iun der at ein genu nach dem
vielen überſpannten Zeug, womit eit geraumer Zeit die wiſſenſchaftliche
Erziehungslehre hauſieren ging nd womit man praktiſch ſo gar üble Er
fahrungen ma

＋, wieder einmal ein Buch eſen, Iun welchem die alte
natürliche Erziehungs weisheit, die Theorie und Praxis, zuſammen
ſt, au als Wiſſenſchaft uns entgegentritt. Gar nicht übel ſchneide
C die eligion und peziell die at

ſche eligion ab; EeS zeig ſich
auch hier: anima naturaliter Christiand eine wirklich natürliche Erziehungs⸗
methode wird immer der eligion gerecht werden und ehen damit
auch i vorzüglicher Weiſe der katholiſchen 0* Damit wollen wir keines⸗
wegs agen, daß wir Iun un jedem dem Buche zuſtimmen könnten,
noch ſogleich den verdienten Verfaſſer ſozuſagen u den uſrigen rechnen.
Es Lennen uns wohl noch manche Tiefen, allein iſt doch höchſt erfreulich,
u ſehen, daß unſere Anſchauungen hier nicht kurzer Han als nicht mit⸗
zählend betrachtet werden, ondern daß ſo vieles von dem, wa  D wir hoch⸗
ſchätzen, da von einem ganz anderen Standpunkte als dem unſrigen aus
volle Würdigung indet; daß ogar die Hoffnung geweckt werden kann,
manche der oben erwähnten Klüfte würden ſich mit der Zeit noch ber
hrücken aſſen Um dem zuletzt erwähnten Reſultate gelangen, wird
eS aber auch gut ſein, daran 3u erinnern, daß nicht alle hergebrachten
Erziehungsgrundſätze auch natürli nd vernünftig ind und daß un dieſer
Hinſicht ſe manches, was wir iellei bisher als eng verbunden mit
unſerer eligion betrachtet aben, was aber doch keineswegs dem Weſen
derſelben gehört, der Hand des FörſterſchenEeiner prüfenden urch
ſicht wohl Unterzogen werden ſollte Wenn der Herr Verfaſſer un ehr zurück
haltender Weiſe emerkt Vorwort die Beſtimmung des Ee
auch für Geiſtliche ſolle keine anmaßende Einmiſchung In die eligiöſe eel
orge bedeuten, ſondern wolle nur peziell dem Seelſorger In den Groß
ſtädten einiges Qaterta für die angewandte Sittenlehre ur Verfügung
ſtellen, ſo glauben wir, daß der Geiſtliche viel, viel mehr en aus dem
Werke ziehen kann

Den I  nhalt des Buches, wie 8 Iun manchen Referaten geſchehen iſt,
ausführlicher charakteriſieren, halten wir hier für zweck 08, wir ver
weiſen auf den ſchönen Artikel von Prälaten Lem im E J
g9e das Buch V die aun mögli vieler eſer gelangen. Auch
ſei noch darauf aufmerkſam gemacht, daß au die Form der Darſtellung
im erſchen Werk äußerſt anziehend und charakteriſtiſch, und namentlich
für praktiſche Verwendung desſelben überaus 3  eckdienli iſt

Friedberg In Heſſen Dr Praxmarer.
14 Die chriſtliche Frau und ihr Dienſtmädchen. Von

Dr Oberdoerffer, Pfarrer von Gr St Martin In öln Köln
1906 Theiſſing. 8 18 1.20

Das Verhältnis zwiſchen Dienſtboten und ſcha iſt allmähli
Jum bloßen Arbeitsvertrag geworden, zur nicht geringen Schädigung der
chriſtlichen Sitte und des geſellſchaftlichen Wohles. Man muß EeS dem Ver
er der vorliegenden Schrift zUum großen Verdienſt anrechnen, daß
8 Unternommen hat, lichtvoll und eingehend darzutun, daß trotz der 9e
nannten ſich einſchleichenden Gewohnheit eine chriſtliche Hausfrau ihrerPflicht keineswegs genüge, wenn ſie ihre orge die Di  tboten mit
der Lohnzahlung abgeſchloſſen ſein läßt Er zeig der Hand der natuür.
lichen ernun und der Glaubensquellen, daß, ſich au das quasi-
Kindesverhältnis des Dienſtboten uL In etwa mag gelocker
aben, ＋

Ee

E [ weſentlichen dennoch leihen muß und dementſprechenddie errſcha nach Gerechtigkeit und chriſtlicher te 3 einer weitgehen⸗
den orge für das leibliche und das geiſtige Wohl der ien  Oten ge⸗
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halten iſt Das ern iſt empfehlenswert zuerſt für
Hausfrauen, zuma für die der öheren Stände; dann aber auch für alle, die
in der eelſorge ſtehen, ſowohl zur gedeihlicheren Privatſeelſorge des eicht
vater und Gewiſſensberaters, als au ur ilfe uim öffentlichen irken,

un der Leitung von Müttervereinen oder ähnlichen Verbänden Die
arſtellung iſt einfach und edel; ſie entflie einer prieſterlichen

orge gerade für den Armeren und verlaſſeneren Teil der dem Seelſorger
anvertrauten erde

Valkenburg (L.) Holland. Aug Lehmkuhl
45 Feſtſchrift zum 50jährigen Jubiläum des Kollegiums zu

Kalksburg, von einem „Alten“ gewidmet den „Jungen“ und „Alten“
Wẽ

ten 1906 Verlag des Kollegiums .J zu Kalksburg.

Wo ſelten iſt eine Korporation In der Lage, ihren Freunden und
Verehrern eine eſtgabe von ſo hochintereſſantem und gediegenem Inhalte
und un ſo eleganter Ausſtattung darzubieten, wie die hochwürdige Jeſuiten⸗kongregation gelegentli der Feier des 50jährigen Beſtandes ihrer Lehr⸗
und Erziehungsanſtalt un Kalksburg. Großartig und vornehm, herzerfreuendund erbauend, wie ſich das Inſtitutsleben Kalksburgs bei der heurigenJubelfeier September tauſenden von Teilnehmern aus nah und
fern gezeigt hat, ſpiegelt ſich dasſelbe un leinem Rahmen In dieſer Feſtſchrift wieder, die uns Ort und Bild nach allen Richtungen hin
einen klaren Einblick gewährt ſowohl in die 50jährige unermüdliche Schaffenskraft und die bewundernswerte Erziehungskunſt der hochwürdigenPatres als au un den Lerneifer und die Berufsfreude ihrer glingeIm erſten Abſchnitt erden wir vom Verfaſſer mit der Vor und
Gründungsgeſchi

E der Anſtalt ekannt gemacht Der Name Kalksburg(Chalsperg, Kallensburg 26.) E ſich bereits uim 3  enUeber die raſ wechſelnden Beſitzer, die Sternberger, Eckartsauer, Landauer
und andere, entnehmen wir erſt der des Jahrhundertes ver
läßliche Daten Bereits 1609 chenkte die 1 Margareta von Tribulzmit Genehmigung des Kaiſers die Herrſchaften Kalksburg und Mauer den
Jeſuiten, welche dieſen eſt vorerſt als Oekonomie⸗— und Erholungsſtättebenützten. Nach Aufhebung des Ordens Iim QV.  ahre 1773 kam Kalksburg in
den eſt des Staates, von dem ES der Hofjubelier ranz v. Mack, ein
frommer und wohltätiger Mann, uim 3  .  ahre 1790 käuflich erwarb. Nachſeinem ode EL. den andſitz Uunter dem Namen „Mon P6ron“ ſeine En
kelin Maria Helene, vereheli  E Ddefro nd durch ſie kam Kalksburg
1856 wieder un den eſt des Jeſuitenordens.

Nun wurde raſ uL ründung einer Erziehungsanſtalt für ne
aus Familien öherer Stände geſchritten. Das Unternehmen gewannSr Majeſtät dem Kaiſer und den übrigen Mitgliedern des Kaiſerhauſes,
aAn Kardinal Otmar Rauſcher und vielen anderen Wohltätern hoheGönner, ſo daß chon Im erbſte 1856 die neuerbaute Anſtalt von den
erſten Zöglingen bezogen werden konnte. Bald jedo erwies ſich das Haus
7 ein, weshalb chon Iun den folgenden Jahren erhebliche Um und Zubauten ausgeführt werden mußten. „In dieſer Periode entfaltete ſich das
en Altkalksburgs mit all ſeinen Leiden nd Freuden, mit ſeinem ur
die eringe Zahl der öglinge ermöglichten noch trauteren Familienton,mit ſeiner a  en, aber für die glinge trefflich taugenden Form.“Iun den erſten Jahren des Beſtandes der Anſtalt wurde Ur
die öglinge eine Uniform eingeführt, die uim Qufe der Zeit mannigfacheWandlungen durchmachte. Die Erziehungsſchule hatte un der erſten Periode
noch nicht das Recht, ſtaatsgiltige Zeugniſſe auszuſtellen, da man aus
verſchiedenen Gründen ögerte, ſich Aum die Vergünſtigung 3 bewerben

Jahre 890 aber wurde das Oeffentlichkeitsrecht angeſtrebt und uim
1898 die erſte Maturitätsprüfung un Kalksburg abgenommen. Damit


